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Mittwoch den 25 April 1894

vvv J c Öwt JStadtverordneten Sitzung
Sitzung vom 23 April

Nachdruck verboten

Anweſend ſind am Vorſtandstiſche die Herren Geh Reg
Rath Gneiſt Prof Dr Dittenberger Dr Hüllmann

am Magiſtratstiſche die Herren Bürgermeiſter Dr Schmidt
Stadtbaurath Genzmer Stadträthe von Holly Jochmus
Zernial Arndt Dönitz Keferſtein Pfeffer Schulze Winter

und die Stadtverordueten Apelt Aßmann Dr Baumert
Berghaus Bethcke Billing Brinkmann Brömme Brünecke
Dietlein Elze Freyberg Friedrich Foelſche Dr Förtſch
Haſſe Heiſer Henze Herm Herz Hildebrandt Hof
meiſter Jentzſch Dr Keil Klinkhardt Kobert Koeniger
Kühn Neſſe Otto Pfaul Panſe Rauſch Roſch Roth
Schmidt Schultz Schütte Sommer Steckner Steinhauf
Weiſe Werther Zander

Entſchuldigt ſind die Herren St V Demuth Kohl
ſchütter Sachs Schulze Haaſe Herzfeld

zeitweiſe iſt entſchuldigt der Herr St V Welſch
unentſchuldigt fehlen die Herren St V Elze Koeniger

Beginn der Sitzung 4/ Uhr

1 Entlaſtung der Rechnung der Ehrlich ſchen
Stiftung pro 1892/93

Berichterſtatter St V Freyberg Die Rechnung der
Ehrlich ſchen Stiftung für 1892/93 liegt zur Entlaſtung vor
Dieſelbe ergiebt

in Einnahme 29881 Mk 17 Pf
in Ausgabe 28107 05

Beſtand 1774 Mk 12 Pf
Die Entlaſtung wird ertheilt

2 Entlaſtung der Rechnung der Paul Riebeck
Stiftung für 1892/93

Berichterſtatter St V Ott o Die Rechnung über die
Paul Riebeck ſche Erbſchaftsmaſſe für 1892/93 liegt zur
Entlaſtung vor Dieſelbe ergiebt

in Einnahme 218322 Mk 29 Pfin Ausgabe 216729 72
Beſtand 1592 Mk 57 Pf

Die Entlaſtung wird ausgeſprochen

4 Petition Auguſtin Schadenanſprüche be
treffend

Berichterſtatter St V Schmidt Herr Auguſtin hat be
reits im vorigen Jahre eine Petition an die Verſammlung

n Die Polizeiverwaltung hat ihm im Jahre 1890
ie Konzeſſion zu einem Neubau ertheilt Als er im Jahre

1891 um die Konzeſſion zu einer Erweiterung einkam iſt
ihm dieſelbe verweigert worden mit der Begründung daß
über den zu bebauenden Theil die Straße führen würde
Auguſtin kann jetzt die auf ſeinem Grundſtücke eingerichtete
Dampfkraft nicht genügend ausnützen Die Verſammlung
hat damals beſchloſſen die Petition dem Magiſtrat zur Be
rückſichtigung zu überweiſen der Magiſtrat ſollte ſich bei
der Polizeiverwaltung verwenden daß ihm die Konzeſſion
ertheilt würde unter der Bedingung daß er eine Grund
bucheintragung machen ließe daß er beim Ausbau der Süd
ſtraße den Anbau ohne Entſchädigung und auf ſeine Koſten
zu entfernen hätte

Auguſtin iſt auf dieſen Vorſchlag nicht eingegangen Nach
ſeinen Berechnungen hat er einen jährlichen Schaden von
rund 2000 Mk durch Nichtertheilung der Konzeſſion gehabt
Er erſucht jetzt die Verſammlung durch Sachverſtändige den
Schaden feſtſtellen und anerkennen zu laſſen und ihm eine
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Entſchädigung zu zahlen Sollte dies nicht geſchehenwürde er klageweiſe gegen die Stadt ſchehen fo

Die Petitionskommiſſion empfiehlt Jhnen über die
Petition zur Tagesordnung überzugehen Wenn er Anſprüche
z hen hat mag er dieſelben im Wege der Klage feſt

ellen
Dieſer Antrag wird angenommen

5 Wahl eines Deputirten für das Leihamt
Vorſitzender Von den zu Leihamtsdeputirten wieder

gewählten Herren Stadtverordneten Schultz und Rauſch hat
erſterer die Annahme der Wiederwahl abgelehnt und iſt des
halb eine Neuwahl vorzunehmen

Da Herr Berghaus wünſcht nicht gewählt zu werden
ſchlage ich Jhnen ebenfalls Herrn Aßmann vor Jch nehme
an daß Sie mit der Wahl einverſtanden ſind wenn kein
Widerſpruch erfolgt

Herr Aßmann iſt ſomit gewählt

7 Fluchtlinienfeſtſetzung
für das Zimmermannſche Grundſtück öſtlich

der Merſeburgerſtraße
Berichterſtatter St V Hildebrandt Der Ma

giſtrat beantragt die Fluchtlinienfeſtſetzung für das
Zimmermannſche Grundſtück öſtlich der Merſeburgerſtraße
zwiſchen Königſtraße und dem Grundſtück Bahnhofs
ſtraße Nr 16 nach Maßgabe des beigefügten Planes gut
heißen zu wollen Es ſoll hiernach die Flucht der beſtehenden
Mauer die Straßenfluchtlinie bilden während die Bauflucht
linie in einer Entfernung von 2,5 m hinter der Straßen
fluchtlinie und parallel zu dieſer verläuft

Die Baukommiſſion empfiehlt die Annahme der Feſt
ſtellung unter der Bedingung daß Frau Zimmermann keinen
weiteren Anſpruch erhebt

Der Antrag wird angenommen

9 Wahl der Vertrauensmänner behufs Aus
wahl der Schöffen und Geſchworenen

Berichterſtatter St V Hofmeiſter Der Magiſtrat
erſucht die Verſammlung um Wahl der Vertrauensmänner
behufs Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für das
Geſchäftsjahr 1895 Es werden die Herren Klinkhardt und
Stadtrath Bonſtedt vorgeſchlagen

Ich bitte dieſe Herren zu wählen
Dies geſchieht

10 Wahl eines Mitgliedes der katholiſchen
Schulkommiſſion

Berichterſtatter St V Hofmeiſter Der Magiſtrat
beantragt an Stelle des verſtorbenen CivilJngenieurs Khern
ein anderes Mitglied in die katholiſche Schulkommiſſion
wählen zu wollen

Ich ſchlage Herrn Direktor Dr Groſſe bei der Jduna vor
Derſelbe wird gewählt

11 Haushaltsplan der Wittwen und Waiſen
anſtalt für 1894/95

Berichterſtatter St V Hüllmann Der Haushalts
plan der Wittwen und Waiſenanſtalt der ſtädtiſchen Be
amten liegt zur Feſtſtellung vor

Derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
20700 Mk

Ich bitte den Plan ſo feſtzuſetzen
Es geſchieht

13 Anſchaffung eines Elektromotors
Berichterſtatter St V Hüllmann Zur Beſeittder Störungen welche die über der Lyſtre Starttheater

befindliche Dampfmaſchine zum Betriebe des Exhauſtors
verurſachte iſt ein Verſuch mit einem Elektromotor gemachd
worden der von Erfolg geweſen Der Magiſtrat deantragt
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De den Ankauf deſſelben die erforderlichen 1249 Mk auf
p I pos 6 des Haushaltsplanes für das Stadttheater
o 1893/94 bewilligen zu wollen Jch habe den Auftrag
e Annahme zu empfehlen

St V Brinkmann bittet den Magiſtrat die Mängel
die ſich beim Theater herausgeſtellt haben nunmehr ſchleunigſt

zu beſeitigen
Stadtbaurath Genzmer ſtellt eine diesbezügliche Vor

lage in Ausſicht
Der Antrag wird genehmigt

14 Theilung einer Klaſſe der katholiſchen Schule
und Anſtellung einer Lehrerin

Berichterſtatter St V Hüllmann Der Magiſtrat
beantragt ſich damit einverſtanden zu erklären daß bei der

ieſigen katholiſchen Schule behufs Beſeitigung der in der
und 5 gemiſchten Klaſſe in Folge der diesjährigen Oſter

aufnahme eingetretenen Ueberfüllung
1 die 2 Klaſſe für die Dauer des laufenden Schuljahres

in 2 Klaſſen getheilt und die neu zu bildende Parallel
klaſſe in der wöchentlich 32 Stunden zu ertheilen ſein
würden gegen eine Remuneration von 1152 Mk einem
Lehrer übertragen werde ſowie

2 die 5 Klaſſe ebenfalls getheilt für die neu zu bildende
Parallelklaſſe aber noch eine Lehrerin mit dem regulativ
mäßigen Anfangsgehalte von 900 Mk berufen werde

und zu dieſem Zwecke noch 1152 900 2052 Mk aus
dem Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden bereit
ſtellen zu wollen

Zur Begründung ſeines Antrags verweiſt der Magiſtrat
auf die beigefügte Eingabe des Rektors Richter vom
2 April er ſowie auf die ebenfalls beifolgenden beiden
SitzungsProtokolle der katholiſchen Schulkommiſſion vom

und 7 April cr
Namens der Finanzkommiſſion empfehle ich den Antrag
Derſelbe wird angenommen

15 Nachtragsvertrag mit dem Ritterguts
pächter Handt in Beeſen

Berichterſtatter der Agrarkommiſſion St V Panſe
h ſich um Feſtſetzung der Rückgabebedingungen Der

g ter hat den Acker in beſtelltem Zuſtande am Ende der
acht e ren Bei Meinungsverſchiedenheiten haben

die Beſtimmungen des Pachlvertrages zu entſcheiden Die
Koſten für die beſtellte Ausſaat ſind dem Pächter zurück zu
gewähren Derſelbe muß nach Vorſchrift und gegen Ent
ſchädigung künſtlichen Dünger auf das Land bringen

Der Vertrag wird genehmigt

16 Abkommen wegen Landaustauſches und
Bewilligung der Köſten eines Fußweges vom

Böllbergerweg bis zur Saalebrücke
Unter Beifügung der Vorgänge beantragt der Magiſtrat

das Anerbieten der Aktiengeſellſchaft Wilhelm Rauchfuß
Brauereien vom 23 März d Js annehmen und zur Aus
führung des Fußweges vom Böllbergerweg bis zur Saale

cke der Verbindungsbahn die erforderliche Summe von
3200 Mk nach Maßgabe des Koſtenanſchlages aus Tit XXI 6
des Kämmerei Etats pro 1894/95 bewilligen zu wollen

Ueber die Fortführung des Fußweges auf der Brücke
ſelbſt und über die Rampeanlage weſtlich der Brücke behält

ſich die Einbringung einer beſonderen Vor
or

Berichterſtatter der Baukommiſſion St V Brünecke
Jm Januar d J hat die Stadtverordnetenverſammlung be
ſchloſſen den Magiſtrat aufzufordern für den Zugangsweg
vom Böllbergerwege nach den Pulverweiden eine Vorlage
z machen Das iſt jetzt geſchehen Für die Fortführung

s Weges ſoll eine beſondere Vorlage gemacht werden Für
dieſelbe dürften wohl Mk erforderlich ſein

Es ſind uun längere Verhandlungen mit der Rauchfuß ſchen
Krauerei gepflogen um neben dem Bahndanm einen Terrain
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ſtreifen zu erlangen Es iſt nothwendig das Gebiet der
Brauerei anzuſchneiden und zwar in einer Breite von 2 m
Es iſt nun der Wunſch ausgeſprochen man möge den Weg
ſo breit wie möglich machen Die Baukommiſſion empfiehlt
die Annahme der Vorlage mit dem Zuſatz daß der Weg
vom Böllbergerwege bis zum Bruchpunkte 3 m breit gemacht
wird Mit der Brauerei ſoll unter folgenden Bedingungen
das nöthige Terrain ausgetauſcht werden

1 Die Brauerei verlaugt für das abgetretene Land
ſtädtiſches Land

2 Die Stadt läßt auf ihre Koſten längs des Fuß
gängerweges entlang der Bahn einen 22 m hohen Bretter
zaun herſtellen welcher auch von der Stadt erhalten wird

Dieſer Zaun erhält 3 Pforten
3 Der Geſellſchaft bleibt das Recht vorbehalten an

2 Stellen den Weg mit ihren Anſchlußgeleiſen zu über
ſchreiten

4 Endlich ſoll zu dem Landaustauſch das Einverſtäudniß
der Sparkaſſe eingeholt werden da dieſe eine Hypothek auf
dem betreffenden Grundſtück beſitzt

Die Baukommiſſion empfiehlt zu dem Magiſtratsantrage
folgende Znſätze

1 Der Zugangsweg iſt ſoweit er auf ſtädtiſchem Terrain
läuft von 2 auf 3 m zu verbreitern

2 Von der Brauerei nicht mehr Land in Anſpruch zu
nehmen als ſie zur Verfügung geſtellt hat

3 Die Summe von 50 Mk zur Regnlirung und Be
kieſung hinzuznſetzen

4 Eine Eckverbrechung vorzunehmen Der Magiſtrats
antrag wird mit den Vorſchlägen der Bankommiſſion an
genommen

18 Ortsſtatut die Juvaliditäts und Alters
verſicherung betreffend

Der Magiſtrat legt den Entwurf eines auf Grund des
S 112 ff des Reichsgeſetzes betreffend die Juvaliditäts
und Altersverſicherung vom 22 Juni 1889 für den Stadt
kreis Halle a S aufgeſtellten Ortsſtatuts zur Geneh
migung vor

Referent St V Schütte Meine Herren Die Sache
die Jhnen hier vorliegt hat eine ſozialpolitiſche Bedeutung
Sie betrifft die Ausführung des Reichsgeſetzes betreffend die
Jnvaliditäts und Altersverſichernng Es iſt Thatſache daß
dies Geſetz bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern Unzufrieden
heit hervorgerufen hat Das hat der Regierungskommiſſar
im Reichstage auch anerkannt Es iſt dieſe Unzufriedenheit
weniger zu Tage getreten in den Staaten und Städten in
denen die Angelegenheit in Form eines Statuts geregelt iſt

Das Jhnen vorliegende Statut hat einen dreifachen
Zweck 1 Es ſoll dem Arbeitgeber eine Laſt abnehmen Er
muß jetzt nämlich für die Verſicherung ſorgen die Marken
berechnen einkleben und entwerthen Er trägt die Veraut
wortung für die richtige Einklebung und er kann ſtrafrecht
lich verfolgt werden

2 Das Statut ſoll eine
ſicherten einführen daß nämli
mäßig kaſſirt werden

3 Der Regierungspräſident hält die jetzige Einrichtung
für unzuläſſig Er hat angeordnet daß die Arbeit auf die
5 Polizeireviere vertheilt werden ſollte Dieſem will das
Statut vorbeugen

Der Magiſtrat hat gegen die Verfügung des Regierungs
präſidenten eingewandt daß die Räume nicht ausreichend
ſeien und daß ferner die Beamten nicht in der Lage wären
die Arbeit zu leiſten Es müßten mindeſtens 3 Aſſiſtenten
angeſtellt werden Das würde eine Ausgabe von 6000 Mk
ſein Der Regierungspräſident iſt trotzdem auf ſeiner Er

rößere Gewähr für die Ver
auch die Marken ordnungs

klärung ſtehen geblieben und hat in diktatoriſcher Weiſe die
Umänderung verlangt Dadurch iſt der Magiſtrat veranlaßt
worden ein Ortsſtatut vorzulegen und zwar iſt das ein

e S S 72 m 2 S D 2S S 2 2 uS S z 7 22227 75e S 5 23 De z m z 72 7S 2 c S S
che

Deut

me

beſtin

9 laß daz

einen

welcheu

Verbrech das Leb licher G
menſchli

er will

a il n SFZ W v j 4Dy4 OR8S 7 52 7 227 23 7 rt e S S S 3S 2 v m C55 7 S Z 77 2s S 7 7 2 S z S S S W ZD SD S eS S 2 m S c
Gedanke der ſchon ſeit einigen Jahren angeregt durch ein
Reſkript des Miniſters in verſchiedenen Städten Bonn
Hildesheim Bremen eingeführt iſt Es ſtützt ſich auf den
S 112 des Geſetzes

Unſer Statut befaßt ſich zunächſt mit den unſtändigen
Arbeitern Dieſe Leute ſind nicht einbezogen Es betrifft
bloß die ſtändigen Arbeiter und zwar ſolche die einer
Krankenkaſſe angehören und die nicht einer ſolchen Kaſſe
angehören Bezüglich der erſteren iſt angeordnet daß die
Erheber der Krankenverſicherungsbeiträge auch das Geld für
die Alters und Jnvaliditätsverſicherung einziehen Der
Arbeitgeber hat alſo nichts mehr damit zu thun die Kranken
kaſſe trägt vielmehr die ganze Verantwortung

Für die zweite Kategorie wird der Magiſtrat eine Hebe
ſtelle einrichten Die Arbeitgeber ſind verpflichtet die Leute
zu dieſer Hebeſtelle anzumelden und abzumelden Die Hebe
ſtelle zieht durch Kaſſenboten die Beiträge ein Der Bote
hat ein Quittungsbuch in dem der Arbeitgeber die Beiträge
bemerkt Die Quittungskarten können auch gleich bei der
Hebeſtelle niedergelegt werden

Der Magiſtrat denkt daß für die Hebeſtelle 8000 Ver
ſicherungspflichtige in Betracht kommen Wenn man einen
jährlichen Beitrag von 10 Mk annimmt ſo würden
80000 Mk einzuziehen ſein Die Einziehung geſchieht für
Rechunng der Verſicherungsanſtalt Dieſe vergütet dafür
3 Prozent Dieſe 3 Prozent würden aber im weſentlichen
die entſtehenden Koſten decken

Jm Prinzip iſt die Annahme dieſes Statuts unbedenk
lich Die Vortheile ſpringen in die Augen Es iſt auch
ſicher das kleinere Uebel gegenüber der Forderung des Re
giernugspräſidenten

Korreferent St V Schultz Meine Herren Jch habe
den Auftrag im Namen der Finanzkommiſſion den Antrag
des Magiſtrats zu empfehlen Dieſer Beſchluß iſt mit 3
gegen 2 Stimmen gefaßt Wenn dieſe Empfehlung nicht
mit ſolcher Wärme geſchieht wie der Vorredner ſie an den
Tag gelegt hat ſo liegt das daran daß ich mich in der
Minorität befand

Meine Herren Als ich die Akten bekam fand ich eine
Stelle worin geſagt wurde daß über die geplante Ein
richtung von Fall zu Fall entſchieden werden ſollte Jch
fragte nun an ob der Magiſtrat alles gethan habe um den
jetzigen Zuſtand zu erhalten Darauf wurde erklärt an derVerſügung des Regierungspräſidenten ließe ſich nichts mehr

ändern Danach läßt ſich nichts Anderes thun als das Ver
langen des Regierungspräſidenten zu erfüllen oder die Ein
richtung mit dem Meldeamte zu verbinden

Wenn nun das Statut eingeführt wird tritt dann eine
Belaſtung oder Entlaſtung ein Die Majorität ſtand auf
dem Standpunkte daß eine Entlaſtung eintreten würde und
daß das Verfahren das der Magiſtrat jetzt wolle jedenfalls
das kleinere Uebel ſei Wir würden auch billiger weg
kommen als nach dem Vorſchlage des Präſidenten Man
würde auch mit einem Aſſiſtenten und 2 Boten die Privat
perſonen ſein könnten auskommen

Die Minorität war der Meinung daß es unmöglich ſei
mit dieſem einen Beamten auszukommen Es müſſe auch
hier eine Kaſſe angelegt werden Auch die 2 Boten würden
nicht im Stande ſein das Geld einzukaſſiren

Die Koſten für die Quittungsbücher hat der Magiſtrat
gar nicht erwähnt Dieſelben ſind aber doch belangreich

St V Schmidt Die Unzufriedenheit gegen das Ge
ſetz richtet ſich beſonders gegen das Zahlen Es ſcheint als
ob hier ein Weg geſchaffen werden ſollte ſämmtliche Orts
krankenkaſſen zu verſchmelzen Eine Entlaſtung der Arbeit
geber kann ich in dem Slatut nicht erblicken

Das Statut iſt von außerordentlicher Tragweite Jch
bitte deshalb die Beſchlußfaſſung einer zweiten Leſung vor
zubehalten
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Stadtrath Winter Der Magiſtrat hat alles gethan
um es ſo zu laſſen wie es jetzt iſt Es iſt aber zurück
geſchrieben worden das jetzige Verfahren ſei mit dem
Miniſterialreſkript nicht in Einklang zu bringen Nach dem
ſelben muß die Arbeit auf die 5 Polizeireviere vertheilt
werden Es ſoll aber von Fall zu Fall erwogen werden
ob man dieſelbe nicht anderen Behörden überlaſſen könnte
Auf Grund dieſer Beſtimmung iſt das Statut vorgelegt
Die Befürchtung einer Verſchmelzung der Krankenkaſſen iſt
nicht vorhanden

St V Heiſer Wenn ein Arbeiter nach 2 Tagen ab
geht ſo muß ſich der Kaſſenführer merken bei wem er nun
arbeitet Jetzt wird die Verſichernngsſumme alle Sonnabend
vom Lohn abgezogen ſpäter ſoll es alle 4 Wochen geſchehen
Das bringt Unzuträglichkeiten mit ſich

Jch möchte eine zweite Leſung beantragen
Stadtrath Winter führt aus daß der Arbeitgeber auch

berechtigt iſt die Beiträge alle Sonnabend abzuziehen Für
die unſtändigen Arbeiter ſoll aber das Verfahren bleiben
wie es jetzt iſt

St V Schütte Wir befinden uns in einer Zwangs
lage Entweder wir legen es in die Polizeireviere und
ſtellen dort je einen Beamten an oder wir machen ein
Ortsſtatut und ſtellen zwei Beamte an Jm erſteren Falle
bekommen wir keinen Zuſchuß im zweiten Falle 2400 Mk
Hildesheim Boun Chemnitz Leipzig Dresden haben dieſe
Einrichtung und ſind damit ſehr zufrieden

St V Welſch führt aus daß die Einrichtung im
Königreich Sachſen gerade Anlaß zu den lanuteſten Klagen
und zu vielen Recherchen geweſen ſei Jm Uebrigen wendet
er ſich gegen den Antrag und bittet ihn abzulehnen

Der Magiſtratsantrag wird ſchließlich nach längerer De
batte abgelehnt

21 Herabſetzung einer Jahresleiſtung zu den
Räumungskoſten der Gerberſaale e

Berichterſtatter St V Apelt Das von den ſtädtiſchen
Behörden gutgeheißene Projekt für die Regnlirung der
Gerberſaale hat nach dem beigefügten Schreiben des Herrn
Regierungspräſidenten vom 30 März d J die Genehmigung
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten gefunden und
es ſteht nunmehr der ſofortigen Ausführung desſelben nichts
entgegen ſobald die ſämmtlichen Einwendungen welche bei
der ſtattgefundenen öffentlichen Auslegung des Projekts
innerhalb der geſtellten 14 tägigen Friſt erhoben ſind ihre
Erledigung gefunden haben Answeislich der Akten ſind die
ſämmtlichen friſtgerecht erhobenen Einwendungen wieder
zurückgezogen Jedoch hat ſich der Mühlenbeſitzer Karl
Jung dabei den Vorbehalt gemacht daß der von ihm laut
Vertrag vom 4 November 1881 und der Prolongations

27 Februar zSJSJS JF 8Verhandlung vom März 1892 zu leiſtende jährliche
Beitrag von 500 Mk für die Räumung und Ausbaggerung
der Gerberſaale und des Mühlgrabens vom 2 Juli d J
ab auf jährlich 125 Mk herabgeſetzt wird

Der Magiſtrat hält dies Verlaugen da nach Ausführung
des Regulirungs Projektes eine Räumung und Ausbaggerung
der Gerberſaale in der bisherigen Weiſe nicht mehr ſtatt
zuſinden hat der Billigkeit entſprechend und erſucht die
Verſammlung ſich mit der Herabſetzung der Jahreszahlung
von 590 Mk auf 125 Mk einverſtanden zu erklären

Die Sache hat der Finanzkommiſſion vorgelegen und
dieſelbe empfiehlt den Magiſtratsantrag

Derſelbe wird angenommen
Nr 3 6 8 12 17 19 20 und 22 der Tagesordnung

fallen aus

Schluß der öffentlichen Sitzung 72 Uhr
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